
Oktober 2007 17

Rebschutz

Esca und Fungizide
Michael Fischer, Staatliches
Weinbauinstitut Freiburg (WBI)

Im Rahmen der allgemeinen Untersuchungen zur
Esca-Krankheit wurde am WBI ein Testverfahren für
Fungizide entwickelt, das Hinweise auf die prin-
zipielle Eignung von Wirkstoffen gegenüber Esca-
Erregern liefern soll. Nachfolgend ein Überblick
über den aktuellen Stand und Perspektiven.

Die Esca-Krankheit wird 
von Pilzen verursacht. 
Besiedelt werden dabei 
die holzigen Teile der
Pflanze. Äußere Symptome
zeigen sich an den Beeren
und vor allem an den Blät-
tern. Dabei ist die Lebens-
strategie der Esca-Erreger
vermehrt auf „überdauern“
angelegt: Die als Infektions-
quelle dienenden Sporen
bzw. Konidien der Pilze wer-
den in Abhängigkeit von der
Jahreszeit (bevorzugt im
Sommerhalbjahr) gebildet.
Sie werden über die Luft
oder auch über Wasser ver-
breitet und besiedeln offene
Stellen des Rebholzes. Da-
nach können die Organis-
men im Holz Jahre oder so-
gar Jahrzehnte überdauern.
Erst ein Absterben der Rebe
beendet, mit einiger Verzö-
gerung, auch die Existenz
der Pilze.

Ein Teil der Erreger, 
die mitosporischen Pilze
Phaeomoniella (Pch) und
Phaeoacremonium (Pal), 
findet sich fast ausschließlich
in den Wasserleitbahnen 
des Holzkörpers; daneben
kommt es mitunter auch zu
einer Besiedelung des Mark-
bereichs. Auch der Mittel-
meer-Feuerschwamm (Fmed)
ist auf die holzigen Teile der
Pflanze angewiesen, Abbau-
prozesse finden vor allem in
den sogenannten Holzfasern
statt. Die Lebensweise der
Erreger ist demnach endo-
phytisch, das heißt im Inne-
ren der Pflanze lebend. Mit
Fortdauer der Besiedelung
können die Pilze grundsätz-
lich über alle Bereiche des
Holzkörpers verteilt sein,

Schwerpunkte bilden dabei
Stammkopf (Verfärbungen
und Weißfäule) und Unter-
lagen (Verfärbungen). Über

Erreger erreichbar
für Fungizide?

diese allgemeinen Aussagen
hinaus ist eine genaue Loka-
lisierung der Erreger von au-
ßen aber kaum möglich.

Die Erreger von Pilzkrank-
heiten sind in der Regel gut
mit Fungiziden erreichbar.
Ihre Wirkung beruht auf
dem direkten Kontakt zwi-
schen Organismus und
Wirkstoff. Bedingt durch die
besondere Lebensweise ist

Müller-Thurgau-Rebstock, Pflanzjahr 1988, der heftige Esca-Sym-
ptome an den Blättern zeigt. Bilder. Fischer

Auf Schnittwunden an Versuchspflanzen, die zuvor mit einem Fun-
gizid behandelt wurden, wird eine Konidien-Suspension (-Lösung)
der Erreger (hier: Pch) aufgebracht und die Pflanze so infiziert.

dies bei den Esca-Erregern
nur sehr eingeschränkt mög-
lich − sind die Pilze einmal
in der Pflanze, sind sie nur
schwer zugänglich.

Im fortgeschrittenen Sta-
dium stellt die weite Ver-
breitung der Pilze innerhalb
des Holzkörpers ein weiteres
Hindernis dar, das nur
schwer überwindbar scheint.
Systemische Fungizide kön-
nen sich zwar auch inner-
halb des Vegetationskörpers
ausbreiten, ihre Verteilung
bleibt dabei aber unvollstän-
dig und ist meist nur von
unten nach oben möglich.

Wir wissen nicht genau,
ob ein einmaliges „Anflie-
gen“ möglicher Infektions-
stellen durch einzelne Spo-
ren bereits zwangsläufig zu
einer Etablierung der Erre-
ger in der Pflanze führt. Ge-
wächshausversuche lassen
dies eher unwahrscheinlich
erscheinen. Demnach führ-
ten erst wiederholte und/
oder massive Infektionen zu

Praktikable Bekämp-
fungsmöglichkeiten

einer erfolgreichen Ansied-
lung. Entsprechend ist es na-
türlich sinnvoll, den Kontakt
zwischen Erregern und Re-
ben möglichst gering zu hal-
ten und eventuelle Kontroll-
maßnahmen − bei inzwi-
schen guter Kenntnis der
möglichen Infektionswege −
sehr gezielt durchzuführen.

Unsere bisherigen Unter-
suchungen zeigen, dass an
einen „beliebigen“ Einsatz
von Fungiziden bei Esca
nicht zu denken ist. Das Zu-
sammentreffen zwischen Er-
regern und Wirkstoffen muss
auf alle Fälle möglichst zeit-
nah und in räumlicher Nach-
barschaft erfolgen. Eine Be-
handlung älterer, eventuell
bereits massiv erkrankter 
Reben wird sich fast immer
aussichtslos gestalten.

Bei einer Fungizidbehand-
lung wird man in erster 
Linie an eine Behandlung
von Schnittwunden denken 
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